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Das Sanierungswerk der Regierung Brüning
Sparmaßnahmen in Reich, Ländern und Gemeinden— Beamtengehälter und Ruhestandsbezüge um6 v. H. gekürzt— Haus¬
haltskontrolle der Länder und Gemeinden— Steuervereinsachung und Senkung der Realsteuern— Endgültiger Finanzausgleich

bis1. April 1932
TU . Berlin , 1. Okt . Die Reichsregiernng veröffentlicht

nunmehr den mit großer Spannung erwarteten „Wtrt-
schasts- und Finanzplan der Reichsregierung . Er stellt ein
überaus umfangreiches , eine Fülle von Einzelheiten behan¬
delndes Dokument dar , das nicht nur die Retchsfinan-
zen,  sondern auch die Haushalte der Länder und
Gemeinden  sanieren soll und die gesamte Wirtschaft
des Reiches auf eine neue Grundlage stellt.

Die wesentlichsten Bestimmungen des
Planes

besagen folgendes:
1. Der Fehlbetrag des Haushalts für 1930

den die Reichsregierung auf rund WO Millionen beziffert,
soll innerhalb von drei Jahren durch einen besondere « Fond
getilgt werden und zwar in Beträgen von etwa 120 Millio¬
nen Mark im Jahre.

2. Um de» Haushalt für 1981 auszugleiche «, werden die
Ausgaben  gegen 1930 «meineMilliardegesenkt.
Zu diesem Zwecke werden die Gehälter des Reichspräsiden¬
ten , des Reichskanzlers und der Reichsminister sowie der
Abgeordneten um 20 v. H., die Dienstbezüge der Reichsbe¬
amte «, sowie die Pensionen der Wartegeld « und Ruhegeld«
empfänger um 8 v. H. herabgesetzt und zwar ab 1. April 1931
auf die Tauer von drei Jahre «. Weiter werde « die lieber«
Weisungen an die Länder und Gemeinde « um IW Millionen
gekürzt , wozu voraussichtlich infolge des Rückgangs der
Einnahme « weitere Kürzungen von 288 Millionen treten
werde «. Die Znschußpslicht des Reiches zur Arbeits¬
losenversicherung  wird ans 120 Millionen begrenzt.
Endlich werden im Reichshanshalt Abstrich« in Höhe von
WO Millionen Mark gemacht und die Tabaksteuer und
der Tabakzoll so erhöht,  daß sie einen Mehrbetrag
von 167 Millionen abwersen.

3.  Die Kürzung der Beamtengchälter und Abgeordneten-
diäle » wird auch für Länder und Gemeinden  eiuge-
führt . Mit de« Ländern solle« Maßnahme « zur Mitwirkung
des Reiches bei der Haushaltsausstellung vereinbart werde «.
Es wird eine HaushaltSkoutrolle der Länder « nd Gemein»

de« eingerichtet . Ferner sind Ersparnisuvaßnahme « bei der
Rechtspflege «nd eine Berwaltungsvereinsachung
in Vorbereitung.

Durch diese Maßnahmen solle« auch die Haushalte der
Länder und Gemeinde « saniert werden.

1. sind eine Reihe von Maßnahmen geplant , die eine
Vereinfachung des Steuersystems,  eine Neu¬
regelung der Wohnungswirtschaft , eine Nealsteuerseukung,
die Fortführung und den Ausbau der Agrargesetzgebung und
die Verabschiedung eines neuen Finanzausgleichs be¬
zwecken. Durch ein besonderes Gesetz wird sichergestellt, daß
die unter dem Druck der Rot ans ein Mindestmaß herabge¬
setzten Ausgaben für die Dauer dreier Jahre in Reich, Län¬
dern und Gemeinden keine Erhöhung erfahren dürfe «, son¬
dern daß alle etwa durch Eingang höherer Einnahmen er¬
zielten Ueberschüsse für steuerliche Entlastung  zu
verwenden sind. Für das Reich wird ei« Spargesetz die
Grundlage für weitere Haushaltsersparniffe bilde «, denen
zurzeit gesetzliche Bindungen cutgegensteheu.

Die Verlautbarung der Reichsregierung schließt mit
folgende « Worten:

„Der Plan der Reichsregierung fordert von allen Teile«
des deutschen Volkes Opfer . Deutschland muß aber rechtzei¬
tig Anschluß an die Entwicklung in der große « Stunde der
Weltwirtschaft sinde«, die dnrch die Senkung deS
Preisniveaus  gekennzeichnet ist. Was dnrch die Kür¬
zung der Gehälter für die öffentliche Wirtschaft amgebahnt
ist, muß innerhalb der private « Wirtschaft weiter wirke « z«m
Wohle des Ganze «, Bezüge und Lebenshaltung aller Unter-
»ehmer « « nd Arbeitnehmerfchichte », sowie - er Preisstand
der deutsche« Ware « müsse« «ns gestatte «, im Wettbewerb
der Welt zu bestehe«. N «r so werde « die Prodnktionsstätte»
wieder belebt , nur so die Gorge « wachsender Arbeltslosig,
keit von dem deutsche« Volk genommen werden , Sorge « ,
die heute ernste Gefahre « für Staat und Wirtschaft bedeute «.
Bewußt » daß eS keine Rechtfertigung vor der Geschichte dafür
gibt , in diesem Augenblick versagt z» haben , wird die
Reichsregiernng alles daran setze«, bas Ziel z« erreiche «.

steuern allgemein 2 v. H., bei Umwandlungen «nd Sanierun¬
gen 1 v. H., die Grundcrwerbssteuer bei Einbringung von
Grundstücke « in Betriebe 2 v. H. betrage « «nd die Wert¬
zuwachssteuer in solchen Fälle « Wegfällen. Die Wertpapier¬
steuer soll künftig einheitlich 1. v. H. betragen.

Die von der Reichsregierung aufgenommcne
Neuregelung der Wohunngswirtfchast

sieht u. a. vor , daß die Finanzierung des Wohnungsbaues
stärker als bisher aufdieErzielungtragbarerMie-
ten  abgestellt werden soll. In Ausführung dieser Grundsätze
sollen 1031 165 OM Kleinwohnungen einfachster Art mit Hilfe
von Hauszinsste .uermitteln und bis zu 50 OM Wohnungen
aus dem Kapitalmarkt hergestellt werden . Außerdem sollen,
abgesehen von der Instandhaltung des Altwohnuugsraumes,
10 Millionen für die Errichtung von Gebäuden in der länd¬
lichen Siedlung verwandt werden . Die Finanzierung dieses
Programmes erfolgt mit 4M Millionen RM . aus der Haus¬
zinssteuer , und mit weiteren 4M Millionen im Wege der
Einzelbeleihung oder durch Anleihen . Ferner sollen zur Er¬
zielung tragbarer Mieten für di« besonders bedürftigen
Volksschichten Zins - und Mietzinszuschüsse aus den Haus¬
zinssteuermitteln gewährt werden . Der ländlichen Siedlung
sollen öffentliche Mittel in steigendem Maße zugesührt 'wer¬
den, und -war im Jahre 1033-33 75 Millionen , 1083-31 100
Millionen , 1081-85 135 Millionen.

Durch die erwähnten Maßnahmen hofft die Reichsregie¬
rung in der Lage z« sein» di« WohnnngszwangSwirtschaft
weiter z» locker« «nd schließlich ganz anfznhebe «.

DaS Reichsmietengesetz (die zwangsweise Festsetzung dev
Miete ) und - aS Mieterschutzgesetz (Kündigungsschutz ) sollen
alSdalü für solche Räume aufgehoben werden , für di« das
Wohnungsmangelgesetz (Zwangsbeschlagnahme der Wohnun¬
gen ) nicht mehr gilt . Die Aufhebung soll jedoch nur erkolgen,
soweit Räume frei und neu vermietet werden . Die endgültige
Aufhebung des WohnungSmangelgcsetzeS soll am 1. April
1034 erfolgen . Das Reichsmietengesetz und das Mieterschutz,
gesetz sollen am 1. April 1036 endgültig außer Kraft treten.

Durch dt« neuen Methoden der Finanzierung im Woh-
nungsbau wird aus dem bisher für den Wohnungsbau ver-
wendeten Teil der HauszinSsteuer «in Betrag von etwa 400
Millionen RM . frei . Dieser Betrag soll für die

Senkung von Realste «ern
verwendet « erde «, « eff die hentige Höhe der Steuer « (statt
WO Millionen vor dem Kriege , 1930; 2200 Millionen ) als
produktionshemmend angesehen wird . Vorgeschlage « wird
für die Gewerbesteuer eine Senknng von 20 , . H. «nd sür die
Grundsteuer um 10 o. H. Die Lände , sollen die Möglichkeit
haben , heim Hausbesitz a» Stelle d«r Grundsteuer di« HanS»
zinsstener entsprechend zu senke«. Alle diese Sttnerscnkunge«
sollen bereit » , «« 1. April 1SS1 eintrete «.

Endlich weist die Reichsregierung darauf hin , daß ein«
endgültige Neuregelung - es Finanzausgleichs

erfolgen müsse. Um sie vorzubereiten , sei eS schon heute erfor¬
derlich, die Grundsätze festzulegen , auf denen sich dieser enb-
gültige Finanzausgleich anfbauen soll. Unter angemessener
Verteilung der Aufgaben soll den Ländern für sich und ihre
Gemeinden künftig - aS Aufkommen aus der Belastung von
vier «nd Branntwein nach einem bestimmten Schlüssel zu¬
fallen . Dafür soll das Reich da» Aufkommen aus der Ein-
kommen - und Körperschaftssteuer erhalten , so daß alle Eon-
derzuweffungen au Länder fortfallen würben . Die Gemein»
den sollen ferner ein freies Znschlagsrecht znr Einkommen¬
steuer erhalten . Der neue Finanzausgleich soll -um 1. April.
1SSS in Kraft treten.

lieber di« Pläne der Reichsregierung zur
Neuregelung der Arbeitslosenversicherung

verlautet » och über dt« umfangreiche Veröffentlichung der
Reichsregierung hinaus , daß die Beiträge ab 8. Oktober von
1,8 anf 8,5 v. H. heranfgesetzt « erden . Die Reichsregierung ist
zu dieser Maßnahme auf Grund der Notverordnung er¬
mächtigt , wonach der Fehlbetrag zur Hälft « durch Herauf-
sctzung der Beiträge , znr anderen Hälfte von der ReichS-
regiernug anSzwgleichen ist. Der Ausgleich von Seiten des
Reiche» erfolgt au » dem geplanten Ueberbrückungskredit , den
da» Meich zusammen mit allen übrigen laufenden Reichs-
fchulden innerhalb von drei Jahren zu tilgen gedenkt . Die
gesamte z« tilgende Summe » einschließlich d«r 400 Millionen
Schatz an Weisungen , beträgt IAO Millionen . Im laufenden
Jahr find allein sür die Arbeitslosenversicherung insgesamt
2178 Millionen Mark -«gesteuert worden . Der Reichsftnanz-
minister steht ans dem Standpunkt , daß von dieser Summe
jeder Reichshaushalt erschüttert werden muß , wenn die Ar-
beltslofeu Versicherung nicht anf sich selbst gestellt wird . Dies

Der neue Wirtschafts- und Finanzplan
Die einzelnen Reformmaßnahmen

Die Reichsregierung führt ihr Programm mit einer län¬
geren Begründung ein . In der Einleitung weist sie auf die
gegenwärtigen wirtschaftlichen Schwierigkeiten und ihre Ur¬
sachen hin und erklärt dann : Zunächst gilt es , eine « geord¬
nete « « nd «nSgeglichenen Etat für 1931 anfznstelle «, damit
das erschütterte Vertrauen unserer Finanzwirtschaft wieder
hergestellt und damit unserer Wirtschaft neuer Wille , sich zu
betätigen und Arbeit zu schaffen, gegeben wird . Die Unter¬
stützung der Arbeitslosen ist ein Notbehelf . Sie behandelt
nur die Folgen und beseitigt nicht die Ursachen . Sieht man
die Aufgabe so an , dann verbietet sich jede neue Belastung
-er Produktion . Vielmehr ist die Entlastung der produktiven
Stellen zu fördern . Nicht höhere Steuern , sondern allein
Sparmaßnahmen , Entlastung , die Wiederherstellung des
Vertrauens sind die Grundideen , die uns führen müssen.

Die Bestimmungen über die Gehaltskürznng
sehen «. a. vor » daß ab 1. April 1981 die Reichshilf « fortfalle«
soll. Bon der Kürzung ausgenommen sind die Kinder-
znlagen . Personen , deren kürzungspflichtig « Bezüge 1SW
Mark jährlich nicht übersteigen , find von der Kürzung be¬
freit . Die Ersparnis ans de« Gehaltskürzungen wird sür
das Reich aus 120 Millionen geschätzt. Bei der Reichsbahn
und der Reichsba «! komme » entsprechende Kürzungen in
Betracht , sodaß die Gehaltskürzung vor allem auch eine Sa¬
nierung der Reichsbahn bedeutet . Die Reichsregiernng hofft,
daß die Beamtenschaft , die sich stets als Stütz « des Staate«
bewährt hat , auch in dieser schwere« Zeit willig diese» vor¬
übergehende Opfer im Interesse der Allgemeinheit anf sich
nehmen wird.

Die Abstriche im Reichshanshalt
in Höhe von SW Millionen Mark werden an den einzelnen
Haushalten vorgenommen . Die Zustimmung der beteiligten
Neichsministerien hierzu ist bereits gegeben . Der Schwer¬
punkt der Einsparungen liegt bei den Verwaltungs¬
ausgaben.  DaS Reichsmtnisterium für die besetzten Ge¬
biete , die N -ichsvermögensverwaltung , der Rheinlandkoin-
missar , das Reichsausgleichsamt , die Vertretung des Reiches
in Bayern werden beseitigt . Ferner wird der Aufwand der
Behörden erheblich gekürzt , bei der .Zentrale kür Leimat¬

dienst um die Hälfte und beim Statistischen Reichsamt « m
ein Viertel.

Der Ausgleich im Haushalt 1081 setzt im übrigen voraus,
daß die Ledigensteuer  und der öprozenttge Zuschlag
znr Einkommensteuer aufrechterhalte»  bleibe «.

Bei Länder « « nd Gemeinde«
sowie anderen Körperschaften deS öffentliche « Rechtes sind
außer der allgemeinen Gehaltskürzung vorgesehen , daß Län¬
der » Gemeinde « und Körperschaften künftig kein« höhere«
Bezüge als - as Reich gewähren dürfe «. ES soll ein« ent¬
sprechende Revision der GehaltSregelnng erfolge «.

Die Berwaltungsvereinsachung  soll d«rch
eine Verminderung der lokale « BerwaltnngS » und Ge¬
richtsbehörde « in de« Länder « betriebe « werde ».

Die Vereinfachung be» Steuersystem»
bezweckt, de« U«kofteukoeffizie « te», der heate 1,8 v. H. be¬
trägt , herabzusetzen . Die » soll vor allem durch ei«e Beseiti¬
gung der Kompliziertheit des de« tsch«« Steuersystems er¬
reicht werden . A« Stelle der heutige « Steuer » — bei der
Landwirtschaft zu « Beispiel Einkommensteuer , ReichSver-
möge «sfte «er «nd Grnndpermögensstener — tritt künftig
«in« Einheitsstener bei Einkommen » i » z»
8000 Mark.  Die Reichs »er « ö»e«sste»er soll künftig für
Vermöge « bis z« 20 000 Mark allgemein fortfalle ». Der
künftige « Besteuern »- znsrnndegelegt wird der EinheitS-
«ert i« Sinne b«S ReichsbewertnugSgesetzeS . I « ähnlicher
Weise ist auch eine Vereinheitlich « »« der Steuer bei Klein¬
gewerbetreibenden in Aussicht genommen . Durch diese Maß¬
nahme « soll die Zahl der zur Einkommensteuer z» ve« n-
lage«de« Steuerzahler auf eine Million beschränkt «»erde «.
Dnrch die Srhöhuug der Freigrenze sür die Vermögens¬
steuer a«s 20 000 Mark wird die Zahl der Bermöge « Ssteu«r»
pflichtige« vo« rund 1.7 Million « um « ehr als di« Hälfte
ermäßigt . Weiter solle« Unternehmunge « mit einem Ge,
samtmwsatz , o« » icht « eh« als 8000 Mark der Umsatz¬
steuer «icht « eh, unterliege «. Das Zwrsche«ha« delSprioi»
leg deS 8 7 deS UmsatzsteuergesetzeS soll a«f de« Großhandel
beschränkt werde « . Zur Erleichterung ««- Verbilligung de,
deutschen Aredttverlorgnug loll Le, Sa « der GefellschastS»



soll zu Beginn - es nächsten Haushaltjahres am 1. April 1SS1
geschehen.

Von Seiten des Reichsarbeitsministers wird in diesem
Zusammenhang darauf hingewiesen, daß nach allen Abstri¬
chen der Reparationen der Ueberweisnngen an die Länder
usw. für das Reich selbst nur ein Haushalt von 4 Milliarden
Mark übrig bleibt, der zu zwei Dritteln auf das
Reichsarbeitsministerium  entfällt . Darin stecken
aber fast 2 Milliarden Pensionen und Renten. Es sei daher
gänzlich ausgeschloffen gewesen, den Reichshanshalt 1931, wie
geschehen, um eine Milliarde zu senken, ohne dabei auch den
Haushalt des Reichsarbeitsministeriums zu verringern . Kür
-ie zweite Hälfte des laufende« Haushaltsjahres hält man
selbst bei pessimistischer Einschätzung der winterlichen Arbeits¬
losenziffern die Arbeitslosenversicherung für gesichert. Auch
im kommenden Haushaltsjahr wird das Schwergewicht nicht
bei der Arbeitslosenversicherung liegen, sondern bei der Kri¬
senversicherungund Wohlfahrtsfürsorge , deren Neuordnung
in engstem Zusammenhang steht mit den vorgesehenen
Steuervereinfachungen und Steuerermäßigungen.

Was die Gehälter der Beamte«, der Länder nnd Gemein¬
de« angeht, so ist man sich mit Preußen , dessen Finanzmini¬
ster den Beratungen des Reichskabinetts ständig beiwohnte,
bereits einig. Man verweist darauf , daß z. B. Preußen di«
Gemeindegehälter der Stadt Breslau von sich aus herab¬
gesetzt habe. Sollten juristisch« Widerstände auftauchen, so
wäre allerdings eine Zweidrittelmehrheit im Reichstag nötig.

Im übrigen scheint mau in Regierungskreisen bezüglich
-er parlamentarischen Durchdringung -es gesamten Wtrt-
schafts- und Finanzplanes der Reichsregierung vorläufig
noch immer ans eine Mehrheit zu hoffen.

Auflösung des Rheinminislerlumr
DU. Berlin , 1. Okt. Amtlich wird mitgeteilt : Der Herr

Reichspräsident hat auf Vorschlag des Reichskanzlers den
Reichsminister Treviranus  von seinem Amte als
Retchsminister für die besetzten Gebiete entbunden und ihn
zum Reichsminister ohne Geschäftsbereichernannt . Reichs¬
minister Treviranus wird in dieser Eigenschaft Li« Oststelle
bei der Reichskanzlei weiterführen.

Der Reichskommiffar für die besetzten Gebiete, FreiHerr
Langwerth von Simmern,  tritt infolge Ueberschrei-
tung der Altersgrenze in den Ruhestand. Staatssekretär
Schmid, Ministerialdirektor Miller und Präsident Collatz
find mit dem 30. September in den einstweiligen Ruhestand
versetzt worben. Der Personalbestand des Ministeriums
und der Außenvertretung ist im übrigen mit geringen Aus¬
nahmen zu anderen Verwaltungen übergetreten.

Kartoffel-Nolkonferenz
TU. Berlin , 1. Okt. Angesichts des völligen Zusammen¬

bruches der Kartoffelpreise und der dadurch entstandenen
Notlage der kartoffelbauenden Landwirtschaft hat der Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft auf Mittwoch den
1. Oktober neben den Spitzenorganisationen der Landwirt¬
schaft Vertreter des Kartoffelbaues , der kartoffelverarbeiteu-
den^Industrien, -der Genossenschaftenund des Handels zu
einer ' Könserenz"eingeladen, um mit den beteiligte« Kreisen
über die bereits eingeleiteten und die noch zu ergreifenden
Maßnahmen zur Behebung der dringendsten Notstände zu
beraten.

»
Der ReichstagsanSschutz beschließt wieder die zollfreie

Gefrierfleischeinfnhr.
Der Reichstagsausschuß zur Wahrung der Recht« der

Volksvertretung beschäftigte sich mit der von der Regierung
dorgeschlagenen Verwendung von Frischfleisch anstelle des
zollfreien Gefrierfleisches für die minderbemittelte Bevöl¬
kerung. Die Ausschußmehrheit nahm einen sozialdemokrati¬
schen Antrag an, wonach ein bestimmtes Gefrterfleischkon-
üngent wieder zollfrei eingeführt werden soll.

Bäder und Fremdenwerbung
Auf der kürzlich in Badenweiler  stattgehabte « Ge-

»eralversammlung des Allgem. Deutschen BäderverbanbeS

Die ürdln von itzollerSingen.
18 Roman von  E Vakian - Ltumpf.

c «wrigl,t dp K » H Greifer. G mbH,  Rastatt.

Doffervingen schüttelte daS Haupt.
»Wie soll ich deine Reden nur verstehen oder gegen-

tina «verstellen, du behauptest bei mir. Herta raube dir
die Heimat, und sie erklärt, du habest dich die Erbin von
Wcfferdmg genannt."

Annelieses blaue Augen blitzten vor Entrüstung.
»Hier Pater hast du den klarsten Beweis über die

Unwahrheit deiner Frau. Niemals habe ich mich die
in von Wolserdmgen genannt, wer oas ist, weiße wir

du allein."
Tie Hände der Freiherrn zitterten und verrieten die

große Erregung. d,e seinen kranken Körper durchtobte.
Leine Summe klang matt und leise, als er jetzt sagte:

»TaS ist noch kein Beweis — zeige mir einen stärkeren,
knd ich will dir glauben."

Nun war das junge Mädchen fest entschlossen.
»So komm", sagte sie. erfaßte den Rollstuhl und fuhr

chn nach dem Gute. Cie hatte Breitenfels schon vor
nner Weile in daS HauS gehen sehen und war davon über¬
zeugt. ihn bei Herta zu finden. So heimlich wie heute.
Dar er sicherlich schon oft gekommen, um mit der Gehaßten
veijammen zu sein.

Vor dem Eingang in das HauS kam ihnen der Wärter
»es Freiherrn entgegen, er hals dem Kranken die Treppe
empor und setzte ihn in den im Hausflur bereitstehenden
Stuhl. der nur für die Wohnung benutzt wurde, und den
Wolierdingen selbst fuhr.

Anneliese schritt neben ihm mit bleichem Gesicht und
«est zusammengepreßten Lippen. Fast lautlos öffnete sie
»>e Tür nach Hertas Zimmer.

Polen vom Baltikum zur Adria
Wirtschaftliche und politische Hegemoniebestrebungen

Wer es vor den letzten Genfer Tagungen noch bezweifelt
hat, weiß jetzt wenigstens sicher, daß die Bestrebungen Za-
leSkis, die in der Warschauer Konferenz ihren ersten deut¬
lichen Ausdruck fanden, mehr sind als nur agrarpolitische
Versuche einer Einigung im Südosten und Osten. Polen
strebt nach der wirtschaftspolitischen Hegemonie im Osten
und Sttdosten, und es bringt daher den aus Belgrad stam¬
menden Bestrebungen, Oesterreich und Ungarn in eine neue
Donau -Föderation zu lotsen, wenig Vertrauen und Liebe
entgegen.

Deutschland verhält sich diesen Bestrebungen gegenüber
auffallend lau, auffallend tatenlos , auffallend gleichgültig.
Denn es kann kein Zweifel bestehen, daß der Augenblick für
die Erfüllung der polnischen Bestrebungen, so großsprecherisch
sie sein mögen, außerordentlich günstig ist: Nie ging es den
Agrarländern so unendlich schlecht wie heute, nie zeigte sich
der Wunsch nach Einigung wenigstens auf wirtschaftlichem
Gebiete in ihnen so deutlich wie heute. Vom Baltikum bis
zur jugoslawischen Adria findet Zaleski nicht nur slawische
Anhänger seiner Idee , er findet sie auch in Oesterreich und
in Ungarn , und zwar recht ernsthafte. Jene ungarische Strö¬
mung, die einst ihr Heil in einer engen Berührung mit der
slawischen Welt sah, ist durchaus noch nicht selig oder unselig
verstorben, und wenn man die unerhört mißliche Lage der
ungarichen Landwirtschaft in Betracht zieht nnd daneben
die traditionelle Polenfreundschaft weiter ungarischer Kreise
bedenkt — sie mag romantische oder praktische Ideen als
Grundlagen haben —, erkennt man, wie breit schon das
Fundament ist, auf dem Zaleski aufbauen will.

Ihn stört der jugoslawische Föderationsplan . Denn er
weiß, Laß man auf dem Balkan nicht zwei Herren dienen
kann, geschweige denn dreien, wie es jetzt erstrebt wird. Auf
der einen Seite lockt ZaleSkiS Polenwunsch, aus der zweiten
die Sehnsucht nach der Donauföderatiou ans der Erkenntnis
heraus , daß die ehemalige österreichisch-ungarische Monarchie
ein großes Wirtschaftsgebilde und kein leerer Wahn war —,
auf der dritten endlich das Athener Streben nach einer
Balkan -Unton. Welche Interesse « hat z. B . Griechenland für
die Sorgen Lettlands ? Was begreift der Bürger Südserbiens
von der Einheit , die Zaleski zwischen ihm und dem litauischen

.Bauern oder dem polnischen Landmann sehen will.
Was heute Zaleskis Plan stört, ist die deutliche Erkennt¬

nis der Aufgeforderten, daß es Polen darauf ««kommt, die
wirtschaftliche Führung zu erlangen , um dadurch eines Tages
die politische zu bekommen. Man hat noch Platz in der
Kleinen Entente , aus der sich sehr rasch, wenn es sein soll,
eine Ost-Entente formen läßt. Und wenn man politisch auf
dem Balkan keinerlei Einwendungen gegen di« Bereicherung
durch Polens Beitritt zu machen hätte, so weiß man doch,
daß man in diesem Augenblick kaum auf Oesterreich und aus
Ungarn rechnen darf, gegen deren künftige Wünsche diese
Entente ja gebildet wurde. WirtschaftSsorgeu stehen aber oft
vor politischen Sorgen, ' der Wunsch, Auswege aus dem Elend
zu finden, kann eines Tages dazu führen, politische Weg«
umzubiegen, Ungarns italienische Politik etnzuschränken,
und Oesterreich zu Zugeständnissen zu nötigen.

Gewiß scheint alles dies vage, noch nicht voll zu Ende
gedacht,' aber es ist doch möglich, sehr leicht möglich sogar,
und wenn tatsächlich Zaleskis Wunschtraum, eine polnische
wirtschaftspolitischeHegemonie von Litauen bis Montenegro,
nicht in Erfüllung gehen sollte, so wird doch di« Not die Stim-
men derer mehren, die wenigstens die kleine Föderation,
die Donau -Föderation mit Einschluß Polens , erreichen wol¬
len. Und da gibt es in Deutschland noch Politiker , die nach wie
vor der Meinung sind, in dieser Kombination sei keine direkte
Gefahr für Deutschland zu erblicken. Weiß man nicht, daß
man durchaus nicht nur dahin strebt, die Agrarpreise zu
regulieren , sondern auch dahin, die Jndustricerzeugniffe ge¬
genseitig unterzubringen und zu bevorzugen?

Wenn man nun auch die Auffassung, den Absatz dadurch
heben zu können, daß Schuhmacher, Handschuhmacherund
Metzgermeister sich einigen, nur beieinander zu kaufen, für
kindlich hält, so werden sie doch demjenigen schaden, der
nicht zu ihnen gehört. Deutschlands Zollpolitik steht den
Bestrebungen Zaleskis durchaus nicht entgegen, sondern ist
der größte Trumpf , den er in der Hand hält. Deutschlands
Zollpolitik befindet sich auf dem besten Wege, uns zu isolie-
ren. Und die außenpolitische Linie, über deren „Klarheit"
der Zeichnung sich das Ausland aushält , unterstützt Zaleski»
Sehnsucht und Marinkowitschs sehr logische Aufforderungen
in einem Grade, daß selbst Staaten , die politische Nöte da¬
von befürchten müssen. Len Lockungen nicht mehr werden
widerstehen können.

Frankreich hätte gegen die Bestrebungen Warschaus und
Belgrads auch dann nichts einzuwenden, wenn der Ostblock
durch seine Größe eines Tages der heutige» französische»
Beeinflussung entglitte,' im schwierigen Augenblick stände er
doch zur Verfügung . Wichtiger als diese kleine Gefahr ist
die Tatsache, daß Deutschland seinen Anschluß in Mittel¬
europa verlöre , daß es weder in Oesterreich noch in Ungarn
natürliche Bundesgenossen in politischen oder wirtschaftlichen
Fragen hätte, und es wäre höchstens zu überlegen, ob nicht
die bisherige deutsche Wirtschafts- und Zollpolitik auch ohne
das Gelingen der polnischen oder jugoslawischen Pläne da¬
hin führen würden, dasselbe Jsolierungsziel zu erreichen.
Fast scheint es so.

Die slawische Hegemonie im Sttdosten, die sich gegen
alles richtet, was irgendwie deutsch ist oder scheint, wird mit
allen Mitteln angestrebt; fraglich bleibt, ob Polen als größ¬
ter Staat oder Jugoslawien als wichtigstes Mitglied der
Kleine» Entente führen soll, die bann alles daran setzen
würde, mit Italien zu einer halbwegs brauchbaren Einigung
zu kommen, wie sie heute schon in Jugoslawien zwar nicht
vom Volke, wohl aber von der Regierung angestrebt wird.
Mit dem praktischen Ziel der Hebung der Agrarmärkte wäre ,
dann das ideelle der wirtschaftspolttischen Isolierung
Deutschlands in Mitteleuropa fast restlos erreicht und damit
ein Traum in Erfüllung gegangen, an dessen Verwirk¬
lichung man noch vor wenigen Jahren in Anbetracht der
österreichischen, der ungarischen und jugoslawischen Haltung
in wirtschaftspolitischenFragen in Warschau nicht zu denke«
gewagt hätte.

hielt der Vortragende Legationsrat des Auswärtigen Amtes,
Dr . David  sen - Verlin , eine« beachtenswerten Bortrag
über die Fremüenverkehrsorganisattoneu des
Auslandes.  In seiner Einleitung mußte er feststellen,
baß leider Deutschland in den letzten fünf Jahren keinerlei
Fortschritte gemacht habe. Erzielte das Ausland immer zum
TeU erhebliche Ueberschüffe, so sei man in Deutschland leider
gezwungen, ein negatives Ergebnis zu buchen, da die Ein¬
nahmen nicht in gleichem Maße - « nähmen
wie dieAusgaben.  Er erörterte daran anschließend die
Arbeiten der verschiedenen VerkehrSorganisattonen tu den
vom Fremdenverkehr bevorzugten Ländern, so von Spanien,
Italien , Frankreich, Oesterreich und so weiter. Hinweise auf
die dort getroffenen Maßnahmen , -um Teil genau mit Zah¬

len belegt, folgten. Man mußte mit Bedauern erfahren.
Laß der Deutsch « im Ausland weit mehr Geld
ansgibt , als die Ausländer bringe ». Im Aus¬
land« wird die Fremüenwerbung unter Zuhilfenahme bedeu¬
tender staatlicher Mittel gefördert. Leider ist Deutschland
das einzige Land, bei dem es keine staatliche Hilfe gibt. —
Von der Versammlung wurde s . a. di« Schaffung eine»
ReichsbädergesetzeSgefordert.

Stube»Sie 3hm AMWM
im Aurluud ba§Lalwer TaOlstt

»Hier sind die Beweise", jagte sie hart und deutele aus
oen Baron , der vor Herta auf den Knien lag. Dann
schritt sie jo rasch sie konnte hinaus und eilte in ihr
Zimmer.

Ter Baron war bei ihren Worten aufgefahren und
hatte sich erwachend an den Kopf gegriffen. WaS hatte
er tun wollen?

Wie ein Bild ans Stein saß der Freiherr in seinem
Stuhle , nur in den Augen lebte ein ungeheurer Schmerz,
der verriet, wie er sein Herz zerfleischte.

Herta war bei dem unerwarteten Anblick des Gatten
totentteich geworden und eine Angst brannte in ihr. Sie
wußte nicht, wie lange der Fahrstuhl schon dort stand, und
was Ltto beobachtet hatte. Eine Stimme in ihr riet ver¬
zweifelt nach Rettung und die Sinne suchten krampfhast
nach einem Ausweg. Aber dieseSmal schien sie keinen zu
finden — sie war verloren und von neuem der Armut
preisgegeben. Sie war darüber so erschrocken, daß ihr die
Fassung abhanden kam. Aber nur einen Augenblick
dauerte ihre Fassungslosigkeit, dann kam ihre Kaltblütig-
keit zurück. Jetzt hieß es schlau sein, es ging um hohen
Preis . Ein unbefangenes Lächeln erschien am ihren Lip-
pen und mit diesem wandte sie sich dem immer noch starren
Gatten zu.

»Tu kommst gerade zur rechten Zeit, mein lieber
Mann , um den Ausbruch der Dankbarkeit deS Herrn
Breitenfels zu beobachten. Er liebt Anneliese und bat
mich um Fürsprache bei dir. als ich sie ihm zusagte, wußte
er sich vor Freude nicht zu fassen und dankte mir auf den
Knien dafür. So sehr liebt er die Kleine, und ich muß
gestehen, mich macht daS Glück, das Anneliese erwartet,
g-.nz fassungslos. Möchte sie so glücklich werden, wie - ^ es
in meiner Ehe geworden bin, geliebter Otto. Deine Ein¬
willigung glaubte ich Herrn von Breitenfels Voraussagen
zu dürfe« "

Sie legte m diese Botschaft soviel Freud« uu^ .
rung, die unmöglich geheuchelt sein konnte, und ^ gelang
ihr, den Freiherrn damit zu täuschen. Ein tiefer Atemzug
hob seine von Schmerzen gepeinigte Brust, da- Weh »
seinen Augen erlosch und machte einen tiefen innigen
Leuchten Platz. Sein Mißtrauen , bas die ganze Zeit wi¬
eine schwere Bürde auf ihm lastete, verschwand, und eine
große innerliche Befreiung ergriff ihn. Ein heißes Dank-
gebet zu Gott schwebte aus seiner Seele zum Hnnmer
empor, daß alles Täuschung war und die so vergötterte,
Frau ihn — nur ganz allein ihn — liebte.

Anneliese war in einem großen Irrtum befangen, nicht
Herta galten Breitenfels Besuche, sondern ihr selbst, welme
Empfindungen mochten sie durchbeben, als ne jetzt wr
Unrecht einsah. Mit aufleuchtenden Augen wandte er sich,
zur Seite , um sein Kind an Achims Herz zu . i 'g:_ibm verschwunden war.

Die Erlösung der Seelenpein strahlte aus Wofferdin-
gens Benehmen, jedoch Breitenfels machte ganz und gar,
nicht den Eindruck eines glücklichen Bräutigams . In rat-
selhafter Haltung stand er wie betraubt da. von einer
großen Liebe war nichts in seinem Antlitz zu lesen. Ware
der Freiherr nicht so sehr mit seinem eigenen zuruckgewon-
nenen Glück beschäftigt gewesen, bätte dieses Benehmen
sein Befremden erregt, so achtete er nicht daraus. Er
wandte sich Achim zu und streckte ihm beide Hände ent-
gegen.

»Achim' , sagte er. »Ihre Dahl hat meine Zustimmung
von ganzem Herzen» machen Sie das Kind glücklich und
ich will Sie segnen. Holen Sie sich Annelieses Antwort»
und dann Herta laß ein kleines Berlobungsmohl rillen.
Wo die Kleine nur geblieben ist, vorhin war sie doch av
meiner Seite.



Aus Württemberg
Lande sversammlung des Württ . SraukenkassenverbandS.
Die diesjährige Landesversammlung des Württ . Kranken¬

kassenverbands fand in Stuttgart statt. Im Tätigkeitsbericht
gab Berbandsdirektor Elwert  an Hand eines umfangrei¬
chen Zahlenmaterials einen Ueberblick über die Arbeiten der
gemeinsamen Geschäftsstelle des Württ . Krankenkassenver-
bands und der Arbeitsgemeinschaft der Württ . Kranken-
kassenvcrbändemit ihren Abteilungen. Beide Organisationen
umfassen zusammen 287 reichsgesetzlicheKrankenkassen M
Wiirttemberg und Hohenzoller» mit 899 99» Versicherte«.
Gegenüber dem bedrohlichen Anwachsen der Ausgaben der
Krankenkassen in den Jahre « 1926 bis 1928 ist im Jahre 1929
eine deutliche Verlangsamung  eingetreten . Nach den
Rechnungsergebnissen des Jahres 1929 haben sich die Bei¬
tragseinnahmen der württ . Orts - und Jnnungskranken-
kassen, die zusammen 730 690 Versicherte zählen, von ins¬
gesamt 63,9 Millionen RM . im Jahre 1928 auf 69,3 Milt . RM.
erhöht, Ivas je Mitglied eine Steigerung von 0,6 Prozent
bedeutet, während im Jahre 1928 gegenüber 1927 eine Stei¬
gerung von 18,1 Prozent eingetreten war. Von den Bei¬
tragseinnahmen sind an reinen Lei st ungen  und an Ver¬
waltungskosten, welch letztere sich in durchaus angemessener
Höhe halten, also ohne Vermögensanlagen , wieder veraus¬
gabt worden: im Jahre 1927 96,75 Prozent , 1928 99,14 Pro¬
zent, 1929 98,4 Prozent . Im Jahre 1928 sind 1962 090 Krank¬
heitsfälle mit 14,3 Mill . RM . Arztkosten angefallen, denen
im Jahr 1929 1999 999 Fälle mit rund 13,8M' ll. RM . Arzt-
kostcn gegenüberstehen. Neben diesem Rückgang der Krank¬
heitsfälle, der eine fühlbare Entlastung brachte, haben sich
die Kosten eines Krankheitsfalles gegenüber dem Rekordjahr
1928 nicht erhöht : im Jahr 1928 sind auf einen Krankheitsfall
7,49 RM ., 1929 7,44 RM . Arztkosten entfallen. Während diese
Zahlen einen erfreulichen Stillstand in der verhängnisvollen
Entwicklung der letzten Jahre zeigen, haben sich die Aufwen¬
dungen für physikalische Heilbehandlung und insbesondere
für die ärztlichen Wegegelder weiter gesteigert. Dazu kommt
eine Zunahme der Krankenhausverpflegungskosten um
870 000 RM ., während bei den Ausgabe» au Krankengeldern
ein Rückgang von 349 999 NM . verzeichnet werden kann. So
erfreulich der bei den Ausgaben eingetretene Stillstand ist,
die so dringend notwendige Entlastung der Krankenkassen
hat das Jahr 1929 nicht gebracht. Ob und welche finanziellen
Erleichterungen für die Krankenkassen durch die zurzeit in
der Durchführung begriffene Notverordnung,  die für
die Versicherten bedenkliche Einschränkungen gebracht hat,
kommen werden, läßt sich erst in einigen Wochen übersehen.
Einzelne Krankenkassen haben ihre Beiträge jetzt schon
herabgesetzt, der größere Teil muß dies in den nächsten Wo¬

chen tun, obwohl sichere Unterlagen für die Auswirkungen
der Notverordnung noch nicht vorliegen. Sodann berichtete
Berbandsdirektor Elwert , daß es trotz langwieriger Ver¬
handlungen noch nicht möglich war, den kaffenärztlichenLan-
dcsvcrtrag für Württemberg znm Abschluß zu bringe«:
besondere Schwierigkeiten haben sich den Bemühungen , eine
Herabsetzung der ärztlichen Wegegelder zu erreichen, ent-
gegengestellt. Nachdem aber nun dis gesetzlichen Instanzen
für die Feststellung des Arztvertrags auch in Württemberg
gebildet sind, muß mit allem Nachdruck ein rascher Abschluß
des Vertrags angestrebt werden. Neben der dringend not¬
wendigen Herabsetzung -er ärztlichen Wegegelder, die sich im
laufenden Jahr trotz des Rückgangs der Krankheitsfälle wie¬
der gesteigert haben, müssen die Krankenkassen u. a. eine
Entlastnng der durch Arzthonorare besonders betroffenen
Mz ' rke und eine schärfere Begrenzung der Honorare der
Aerzte mit übergroßer Praxis verlangen . An die beiden
Referate schloß sich eine längere Aussprache an.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl . Gulden 169,67
100 franz. Franken 16,51
100 schweiz. Franken 81,61

Börsenbericht.
SEB . Stnttgart , 30. Sept . Bei sehr geringem Geschäft

zeigte die Börse eine etwas freundlichere Haltung.
L. C. Berliner Produktenbörse vom 39. Sept.

Weizen märk. 222—224,- Roggen märk. 149—150,- Brau¬
gerste 198—220,- Futtergerste 172—184,- Hafer märk. 147:
Weizenmehl 26,50—34,75,- Roggenmehl 22,25—26: Weizcn-
kleie 7,25—7,75: Roggenklete 7—7,25: Viktoriaerbsen 30—34:
Futtererbsen 19—21: Peluschken 20—21,- Ackerbohnen 17—18,-
Wicken 20—22,- Rapskuchen 9,80—10,10: Leinkuchen 16,80 bis
17,10: Soyaschrot 13,40—14,20,- Nauhfutter : drahtgeprehtes
Noggenstroh 0,70—0,90: öesgl. Weizenstroh 0,60—0,70; desgl.
Haferstroh 0,80—0,95: bindfadengepreßtes Roggenstroh 0,65
bis 0,80: desgl. Weizenstroh 0,60—0,70: gebund. Roggenlang¬
stroh 0,75—0,05: Häcksel 1,40—1,50,- handelsübl . Heu 1,45 bis
1,85,- gutes Heu 2—2,20,- Gerstenstroh 0,70—0,85,- Kleeheu
2,40—2,80,- Thymothee 2,70—3,10. Allgemeine Tendenz: matt.
Preisbewerb für Butter ans dem Landwirtschaft!. Hauptfest.

Am Pretsbewerb der Butterausstellung auf dem diesjäh¬
rigen LandwirtschaftlichenHauptfest haben insgesamt 86 Be¬
triebe teilgenommen. Für die Butterprüfung galten diesel¬
ben Bestimmungen wie bei Len Markenbutterprüfungen.
Die anerkannten Markenbutterbetriebe haben sämtlich die
Prüfung bestanden. Insgesamt konnten 54 erste und 26

zweite Preise vergeben werden. Außerdem wurde« noch zahl¬
reiche Ehrenpreise zuerkannt. Das Gesamtergebnis der But¬
terprüfung kann als sehr gut bezeichnet werden.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.

Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh- u«d Schlachthof
wurden zugeführt : 35 Ochsen, 37 Bullen , 300 Juugbullen
lunverkauft 10), 388 lö) Jungrinder , 247 Kühe, 1000 Kälber,
2137 (120) Schweine, 1 Schaf.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

30. 9. 23. 9. 30 . 9. 23. 9.

Ochse « : Psg- Psg. Kühe: Psg. Psg.
aurgemästet 55- 58 54 - 57 fleischig 24 - 30 24 - 30
vollfleischig 49—53 48 - 52 gering genährt« 18—22 18 - 22
fleischig — — Kälber:

Bnlle « : feinste Mast - und
aurgemästet
oollflrischig

51- 52 50 - 52 beste Saugkälber 78—81 79- 81
46 - 49 46 - 48 mittl . Mast - und

fleischig
_

gute Saugkälber 68— 76 68—76

Snngrlndee: geringe Kälber 60—67 58- 66

ausoemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährt«

58 - 61
52—56
47—51

57—59
51- 55

Schweine:
über 300 Psd.
240- 300 Psd.
200—240 Psd.
160 - 200 Psd.

60- 61
61—62
62- 64
61—62

59—61
60- 63
62—64
60- 62

Kühe:
aurgemäftet
oollfleischig

40 - 48 40—48
120- 160 Psd.
unter 120 Psd.

60- 61 56—59
31- 38 31- 38 Sauen 50 - 53 48- 52

Marktverkauf : Großvieh belebt, Kälber mäßig belebt,
Schweine ruhig.

Calwer Wochenmarkt.

Bei dem am letzten Samstag stattgefundenen Wochen¬
markt wurden folgende Preise bezahlt. Kartoffel 4—4,50 der
Zentner , Weißkraut 10—12, Rotkraut 12—15, Wirsing 10—16,
gelbe Rüben 10—12, rote Rüben 12—15, Spinat 25, Tomaten
16, Zwiebel 10—12, Bohnen 20 Pfennig je das Pfund . Gur¬
ken 15—20, Sellerie 10- 30, Rettig 5- 15, Lauch 3- 10, Endi-
vicn 10—20, Blumenkohl 10—80, Kopfsalat 8—10 Pfennig je
das Stück. Aepfel 30—35, Birnen 20—30, Trauben 25—35,
Zwetschgen 30—36, Tafelbutter 200—210, Landbutter 180 bis
190 Pfennig je das Pfund, Eier 13—14 Pfennig.

Frnchtpreise.
Kartoffelmarkt auf dem Leonharbsplatz: Zufuhr 100 Ztr.

Preis 3̂ —3,70 Mark . — Filderkrautmarkt aus dem Leon-
hardsplah : Zufuhr 50 Ztr . Preis 2,90—3 Mark . — Mostobst¬
markt auf dem Wilhelmsplatz: Zufuhr 600 Ztr . Preis 11—13
Mark für einen Zentner.

*

Die Lalich-N » ltkihandel,Preise dürsen selbswechindltchnicht « d« » Srsen- m»
Grotzhandeltpreisen gemessen werden, da für jene noch di« so», wirtschaftlichen Ler-
kedrdkoften in Zuschlag kommen. Die Tchriftltg.

Henkel L Oe.
Düsseläork

billiger!
Uit äem heutigen Vage treten tlir? ersil folgende neue Verkaufspreise in Kraft:

kirr äas k̂ormLlpakei ^ 8«» kirr «las Ooppelxraket ^ 8«
Diese ?reisermäkißsun§ ist vor allem möZIick Zevvorcten clurck clie immer mekr steixencle Leliedttteit, tter sick clieses
einriZartiZe Wasckmittel in 6er gesamten äeutsctten kiaustrauensettatt erfreut. Die überragende Oilte, clie von jeker
sein kervorstecbenclstes Merkmal war, wircl es im Verein mit clem neuen verbilligten?reis nocli mekr rum kiebling
cler Hausfrau uncl ikrem unentbekrlicken Melker macken!

persil wird niemals lose , sondern nur in der bekannten Originalpackung verkauft.

Wche DM»
zsr Mstbereituüg
treffen ab Donnerstag  früh , frifch
vom Stock, taufend ein
Preis per Zentner Mk. 15.80
Am Vorbestellungen wird gebeten, Ans»
fallmnster können heule befichtigt« erden

Wurster« Markt
Lerva -Rakkes
8tst » fr ! s cb zfebrsmrt!

LigSne Kostere »! 5 ?ror . Rabatt!

Larl 8erva,

lliö IM 6816 II llSMIlllÜtö
Kleicissm - sekr preiswert - grosse V̂uswakl

Dmarbeitunßs rasest uncl billix

Lrnilis

kll 2
Haar

Velour
Teigwaren

an « de«

Sansttmkiiroiä

Bettstelle«
WMkIki« M

«npstchlt

Carl Herzog. UnchMlmg.Lernftrchr.

lMMMlllelkllllklS
hartnäckigen husten , Luströhrenkatarrh , Keuchhusten.
Bronchiaikatarrh , Asthma etc. behebt und lindert seihst in

veralteten Füllen der schleimlösende

Dellheim 's Brust - und Lungentee.
Preis Mk . 1 .L5 . Zu haben in den Apotheke « ,

tzauptniederlagen Alte Apotheke Lalw»
Bpotdrk » L . Mokl Bad Liebenzell.

PelWser
M«>ers»»lr»M

L Adsa »!
hat zu verkaufen.

Michael LSrcher»
«Speßhardt.

UWllOW-
Rk»m >»rn

«asch « nd kllllo

Chr . Widmaier,
mech . Werkst . , b. d. Post.

fin ^ l^ este « ^S
Wir suchen

zur Uebernahm » einer Agen¬
tur im Nagoldtal «ine vor-

würtsstredend « » erh.
Person mittleren Alter»
(evtl , intelligenten Arbeiter ),
d. sich verbessern will . Wohn¬
ort gleichgültig.Bsiler
LeN»« rs>Sm>»r

Inspektor Michel » ,
Pforzheim , Rennseldstr . IS

MMÜ«



SemrkWle MV
mit Handels -Abi.

Ein » sehr günstige Aus - und Fortbildungsgelegenheit
bieten wieder di« bei genügender Beteiligung ab Novem¬
ber für die Abendstunden geplanten Kurie
in Kurzschrift , Maschinenschreiben und Englisch,
sür Einführung in das DerstLndnis für die Wirtschaft «»
rnafsiernng u. and. wichtige Dolkswirtschastsgebkete,
sür Berufselektriker in Wechsel » und DrehZtr »» r«chn :k.
sür Zimmerleute in Lchiflungcn , Treppruba « und
Festigkeitslehre,
für Friseure in Haararbeite « ,
sür Kandidaten der Meisterprüfung In allen verlangten
Wissensgebieten, allenfalls bei vorhandenem Bedürfnis be¬
sonder, in Buchführung.

Anmeldungen zu den geplanten Winterkursen sofort
beim Schulvorstand. Direktor Aldinger.

La Iw, den l. Oktober 1930.

Handels-und ZeAerbemcin CM
Wir nehmen Bezug ans obige Bekanntmachung . Kan¬

didaten , welche die Meisterprüfung demnächst oder im
darausfolgenden Jahre oblegen wolle», werden zur Teil¬
nahme an dem geplanten Bordereitungskurs , allenfalls an
dem Vuchfvhrungskurs und zur sosortigeu Anmet-
d»» g beim Vorstand der Gewerbeschule ausgesordert.

Der Borstand : H. Essig.

Allen Bekannten und früheren Kunden
in Stadt und Land

mache ich die höfliche Mitteilung,
daß ich von heute ab

meinen Laden
wieder selber betreibe
uud bitte um geueigtes Wohlwollen

2 .Roller,Metzgermstr.

RW Me

Bern»E«!v
Zur Herbst - Pflanzung

beschafft der Verein sür seine
Mitglieder

SWSlM lick
BttkkNWlIÄtt
i» nur erstklassiger War/.

Anmeldungen wollen so¬
fort bei Oberomtsbaumwart
Wihmanngemachs werden.

Der Vorstand.

'/8 >/4 M . 1S.-
(Portoersparnis ) bei

Friseur Winz,
Marktplatz.

Haupttreffer SV0 V00MH.
«sw.

Verkaufe billigst sofort
DtthbMe.Schneid-

zttlge, Riemerr. schöneHegneu.Tische.Schreitz.
«rschine MN. ws. ein
Herren- und eiyDamks-
rad. r sssser je ca.sos
Ltr..SlirteWöbel.Bade.
Winne Alt. so. Sport-
Kinderwagen Rk. 10.
Kollier. TaloiWe
Tel . Bad Triuach Rr . ü.

All « "

StkWyfe
strickt an, Reparaturen an
Strickwaren  führt aus.

« . Richter . Hirsau.

MotonSber
MkSder
u.Repsrstüre«

Lhr . Widmaier,
mech. Werkstötte b.d.Post

treffen morgen
ein:

Kabttau
im ganz . Fisch

Pfd. H2 Pfg-
KabLLau-

Filet

A BöÄSjnge
Pfd - HD Pfg.

A

RoSoioos
Herioge

8

Bra>heri«ge

Neue«

S«»erdr»«t
»I » 18 vig.

Roichfleisch
mager

ohnx Rippe«

'/. Pfd- Pfg

iPfd.
Tasel Pfg-

ZchloeijkrWs
«ollsastig

Pfd 1 . 38

v.Pfd . zz Pfg.

Rheinheffifcher

vom Faß

Ltr . DZ Psg.

Rabatt

Tübingen , äen 29. Leptember 1930.
Neckorhaiäe 5ö

Oie glückliche Geburt eines kräftigen

Lohnes
zeigen hocherfreui an

Stuäienral Erwin Kupp u.§ rau Annemarie
geb. Richter

Schwester P . Schmid
ärztlich gepr. Massörin

empfiehlt sich

den SO. Sept . 1930.
Stuttgart,

Unser lieber, guter, treubesorgter Gatt «. Pater und Großvater

Uhrmachermeister
durste heute Nachmittag nach langem Leiden zur ewigen Ruhe eingrheu.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen

die tiefgebeugte Gattin Karoline Zahn

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr von der Friedhof
Kapelle au» statt. ,

Auf melsertise » Wunsch findet eine Wiederholung!
des am Montag abend mit so großem Beifall ausge
nommenen

Heute Abend 8 Ah«
Singstunde.

Vollzähliges Erscheinen
»erwartet.

Calw
Im Enteuschnabei Nr . 2

-
Die sehr verehrt« Einwohnerschaft von Calw und Um¬
gebung gestatte ich mir, daraus aufmerksam zu machen,
daß ich ab heute da»

lldhm
übernommen habe. Mein Bestrebe» wird sein,

durch Verabreichung guter
und preiswerter Speisen , gepflegtem
Vier aus der Brauerei Drnkelacker-
EtuttgartsomiemundizenTischWeinen

mich ip den Dienst der sehr verehrten Gäste zu stellen
und durch aufmerksame Bedienung das Wohlwollen der
Einwohnerschaft zu erwerben.
Bei dieser Gelegenheit will ich njcht versäumen, den
titl . Bcreinen und Gesellschaften meine Nebenlokaiitäten
in Erinnerung zu bringe».

Friedrich Köck
Hotel Waldhorn

Oolllob vorn
c ^ üVe -AiarktstraLe 16

lelekon 191 ^
üroüo Xasvakl in staäiera « gen.

tteukett ; starb ix « 0rixIaaI - k » üIo » llnx » n
voo flullstmalk«  3 . A v I. s. k st.

sterner: starblgs Nolrseknitts »all Lkbiphtunr.^ quarell-
bilcicken (Vögel u. klumen) in krrrlicb bunten wurden.

Die Wanderarbeitsftätte
liefert aus di« Bühne

slhSit gcWt..<ksSkSt; Bllashslz
zu S.»0 Mk . für 1 Zenln «»

«ck MMHolzi«Böckels
r« 2S Pfg . für 1 Vnnd

Bestellungen
nimmt entgegen

Fern-
sprecher ISO

rum
StoLhotz-
«mache«

Gerhard Paulus , LiebsnM,
Fernsprecher iS.

Sprengkapseln
ZÄndschnKre

Soeben  ist die Neu¬
auflage der

KMWschkn Lehr-
tsse! der PriszeW
Aktsffiav. WZMdg.
erschimcn, nachdem die
I.Ausl. nach ganz kurzer

Zeit vergriffen war.
Preis Mk . - .7«
Buchhandlung

Ernst Kirchherr.
In sämtlichen Buch¬

handlungen erhältlich

Maschinen-
Knopflöcher

fertigen an per Sick. 8 Psg
Geschwister Ttanger,
Attburgerftratze 11.

^Wieder eingetroffen :
Neuer süße«

bei
Fützcheuabnahme

Gegen 35 RM Wochen¬
lohn werden sür den Bezirk
Calw ehrliche Leute gesucht.
Kurze Probezeit.
K . - etlmam »,Leipzig C. 1,
9751 MarkthaUenstr . 1«.

Fleisch - und
Wrrrftwaren

au« dem

Anfang Oktober ein-
treffend, nimmt ent¬
gegen

Otto Jung.

« » NM

Tcrdsen
Doikshygieniker ,Elektrotherapeut ,Mitglied des Verband ««

sür Doiksgesundheit und Lebensresorm statt, über
1. Was muß jede Frau von ihrem Körper wissen?
2. Warum verbitterte, kranke Iugendjahre?
3. Warum Eheunglück und Rot?
4. Wie Kon» dem Leide» der Wechseljahre im Leben der

Frau vorgebeugt werden?
5. Da » Wichtigste: Vorbeugung der Fußieidrn.
6. Die Ursachen und Vorbeugung derBerdauungsstörungen

u. a. m.
Am Mittwoch , de« 1. Oktober , abends

8 Lhr, im Saale  der Brauerei Weist.
Hervorragend « Presseurteile: Baden -Baden , Schorndorf,
Nagold , Attensteig, u. v. a . — Kein Reklsmevortcag . —

Eintritt  50 Pfennig

Calw , den 30. September 1930.

Todes-Anzeige

Unsere liebe Mutter , Großmutter und
Schwester

Bckelle MM MM
wurde heute Nacht unerwartet rasch im Alter
von 65 Jahren in die ewige Heimat abgerusen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Ssmilirn Ehrensried, Weiß.
Familie Schimpf

Beerdigung Donnerstag 3 Uhr vom Trauer-
Haus Steckenäckerle über Kapellrnbrrg

Althengstett , 80. September 1S30.

Todesanzeige

Verwandte», Freunden und Bekannte«
di« schmerzlich» Nachricht, daß mein Itrber
Mann, unser guter Pater und Bruder

Wilhelm Moros
nach langer schwerer Krankheit im Alter von
63 Jahren sanft im Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Donnerstag Nachmittag'/,2Uhr.

Ae vollen Ilm löore
billiger oerlimke»?

Verrücken 8 ie lkren Kdsatr
ru steigern . Der beste V/ex
kisrru ist clie Kursive >m

„OIvverTaLblLtt"
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